
 

  

 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung der Pflegeberufekammer Schleswig-Holstein K.d.ö.R.  

 

Das Ende der Kammer ist nicht das Ende der Pflegethemen 

 

21. Mai 2021 Neumünster  |  Acht Wochen nach der Abstimmung über den Fortbestand der Pfleg-

eberufekammer wurde heute ein Gesetz zur Umsetzung der Auflösung der Kammer durch den 

Landtag gebracht. Es sind aber noch viele Fragen offen und drängende Themen warten auf 

Bearbeitung. 

 

In nur acht Wochen hat die Jamaika-Koalition nach der Abstimmung über den Fortbestand der Pfleg-

eberufekammer durch die Mitglieder ein entsprechendes Gesetz zur Abwicklung der Kammer durch 

den Landtag gebracht. Damit ist beabsichtigt die Kammer noch im Jahr 2021 komplett abzuwickeln. 

Kernpunkte des Gesetzes: 

• Mit Verabschiedung des Gesetzes bleiben noch sechs Monate zur Abwicklung der Kammer 

• Für das Beitragsjahr 2021 werden keine Beiträge erhoben. Für 2020 sind Beiträge zu zahlen. Es 

wird keine Rückerstattung von Beiträgen geben 

• Die Kammer räumt ihren Platz in diversen Gremien 

Mit der schnellen Verabschiedung des Gesetzes bleiben aus Sicht der Kammer drängende Probleme 

unbearbeitet und viele Fragen offen. Die Kammer war in zahlreichen Gremien des Gesundheitswesens 

vertreten, aus denen sie jetzt austritt. Damit fällt die Beteiligung des Berufsstandes noch unter das Ni-

veau von 2015 zurück, als im gemeinsamen Landesgremium nach § 90a SGB V zumindest eine Beteili-

gung der maßgeblichen Pflegeberufsverbände gegeben war.  

 

Die Arbeiten an einer Berufsordnung sind fortgeschritten, aber noch nicht abgeschlossen. Damit fehlen 

weiterhin Regelungen zur Absicherung von Pflegefachpersonen gegenüber pflegegefährdenden Ar-

beitsbedingungen. Ebenso fehlen Regelungen zum Schutz der von Pflege abhängigen Menschen 

vor pflegeunwürdigem Verhalten. Wichtige Entscheidungen sind auch für die Fort- und Weiterbildung 

zu treffen. So wird eine zukunftsfähige und pflegewissenschaftlich fundierte Weiterbildungsordnun-

gen benötigt. Um das Wissen der Pflegefachpersonen auf dem aktuellen Stand zu halten ist eine Fort-

bildungsordnung zu erarbeiten.  



 

 

„Wir sind erstaunt, mit welcher Geschwindigkeit die Regierungskoalition jetzt den Erwartungen der 

Pflegenden entspricht. Der Gesetzentwurf wird ohne Diskussion und Anhörung im Sozialausschuss 

durch Landtag und Ausschuss gebracht. Fachleute im Gesundheitswesen und Vertretungen der Pfleg-

ebedürftigen werden nicht gehört. Wir würden uns wünschen, dass Politik bei der Lösung der wirklich 

drängenden Probleme in der Pflege dieses Tempo beibehält“, so Patricia Drube, Präsidentin der 

Pflegeberufekammer Schleswig-Holstein K.d.ö.R. 

 

Die Kammer wird jetzt die Ergebnisse ihrer Arbeit erfassen und für die Öffentlichkeit verfügbar ma-

chen. Zahlreiche Projekte in Ausschüssen und Arbeitsgruppen sind weit fortgeschritten. An diesen kann 

und muss weitergearbeitet werden.  

„Das Ende der Kammer bedeutet nicht das Ende der Probleme und Herausforderungen in der Pflege. 

Im Gegenteil: Mit Blick auf einen drohenden Pflexit, eine riesige Berentungswelle in den nächsten Jah-

ren und den schon akuten Mangel an Pflegefachpersonen ist Tempo geboten. Mit dem Ende ihrer 

Heilberufekammer verlieren Pflegefachpersonen erheblich an Einfluss. Was gute Pflege ist und 

braucht bestimmen wieder berufsfremde Akteure im Gesundheitssystem." so Frank Vilsmeier, 

Vizepräsident der Pflegeberufekammer Schleswig-Holstein. 
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Jan Dreckmann  

Pressesprecher 

dreckmann@pflegeberufekammer-sh.de  

Mobil: 01590 – 1890 958 

 

 

Hintergrund zur Pflegeberufekammer Schleswig-Holstein: 

Mit der Pflegeberufekammer haben Pflegefachpersonen in Schleswig-Holstein seit dem 21. April 2018 eine kraftvolle Standesver-

tretung. Die Pflegeberufekammer ist den etablierten Heilberufekammern (z.B. Ärztekammer, Apothekerkammer) als Körper-

schaft öffentlichen Rechts gleichgestellt. Sie vertritt mit mehr als 26.000 Mitgliedern die größte Berufsgruppe unter den Heilberu-

fen. Alle Pflegefachpersonen mit einem Abschluss in der Altenpflege, Gesundheits- und Kranken- sowie Gesundheits- und Kinder-

krankenpflege, die in Schleswig-Holstein arbeiten, sind Mitglieder der Kammer. 

Die Pflegeberufekammer nimmt mit ihren gewählten ehrenamtlichen Vertreter*innen die beruflichen Belange der Mitglieder 

wahr. So können die Pflegefachpersonen erstmals selbst über die Zukunft und Weiterentwicklung des Berufsstandes in Schles-

wig-Holstein mitbestimmen. 
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